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In eigener 
Sache

Unser Spitzentitel in diesem Frühjahr ist 
das Buch Ferngesteuerte Gewalt des franzö-
sischen Philosophen Grégoire Chamayou, das 
nun in zweiter Auflage erscheint. Als es 2013 
im Passagen Verlag erstmals in deutscher Spra-
che veröffentlicht wurde, schien ferngesteuertes 
Töten noch ein etwas abseitiges Thema zu sein. 
In Wahrheit war die philosophische Auseinan-
dersetzung mit dem militärischen Potential der 
sich rasant entwickelnden Drohnen-Technologie 
vorausschauend und weitsichtig wie selten ein 
Buch. Und es hat auch bisher keine vergleichba-
re philosophische Auseinandersetzung mit der 
bewaffneten Drohne und den ethischen Fragen, 
die diese Technologie aufwirft, mehr gegeben.

Als es vor zwölf Jahren zuerst in Paris und 
dann in Wien erschien, wurde das Buch über 
Drohnen zunächst nicht besonders beachtet. 
Wahrscheinlich, weil es seiner Zeit weit voraus 
war, erkannte weder das Feuilleton noch das 
Publikum seine Bedeutung. Die damals übliche 
Beschäftigung mit Drohnen konzentrierte sich auf 
die Technik und die schönen Fotos, die man damit 
nun aus der Vogelperspektive machen konnte. 
Die ethische Frage nach der moralischen Dimen-
sion des ferngesteuerten Tötens mit Drohnen wur-
de nicht gestellt. Dabei lag die Fragwürdigkeit 
dieser Art zu töten auf der Hand. Ausgangspunkt 
von Chamayous Überlegungen ist ein allgemein 
bekanntes, gut dokumentiertes Drohnen-Killing 
im Irak. Und auch in Afghanistan wurden damals 
schon Drohnen als Kriegswaffe eingesetzt. War 
der Einsatz bewaffneter Drohnen damals noch 
ein Randthema, ist die Frage der Ethik fernge-

steuerter Gewalt mit dem massenhaften Einsatz 
von Drohnen seit dem russischen Überfall auf die 
Ukraine zu einer zentralen Frage künftiger Kriege 
geworden. Schienen Drohnen zunächst ein Spiel-
zeug für Technikfans und Photografen zu sein, 
stellte sich mit dem Krieg in der Ukraine ihr Kriege 
veränderndes Potential heraus. In der Ukraine 
erleben wir heute Drohnenschlachten, die Tod 
und Zerstörung über den Gegner bringen, ohne 
dass die Drohnenpiloten einen direkten Kontakt 
zu ihren Opfern haben. Mittlerweile zeichnet 
sich ab, dass Drohnen und ihre Abwehr zu ei-
nem zentralen Thema künftiger Kriege werden. 
Drohnen sind billig und können leicht in großer 
Stückzahl hergestellt werden. Damit wird auch 
ferngesteuertes Töten so billig wie nie. Wird Tö-
ten dadurch auch leichter? Verschieben sich die 
Hemmschwellen, die uns daran hindern, andere 
Leute umzubringen? Entsteht durch diese neue Art 
der Kriegsführung eine neue Ethik des Krieges? 
Töten aus der Ferne, ohne dass Täter und Opfer 
sich gegenüberstehen, ist nicht neu. Die bewaff-
nete Drohne ist nur der vorläufige Höhepunkt ei-
ner Entwicklung des Tötens auf Distanz. Was mit 
der Entwicklung von Schusswaffen und Artillerie 
begann, führte über Massenvernichtungsmitteln, 
die aus Flugzeugen oder U-Booten abgefeuert 
werden, zu den heutigen unbemannten, fern-
gesteuerten Tötungsmaschinen. Computerspiele 
trainieren bei Kindern und Jugendlichen die Fä-
higkeit, diese Maschinen zu steuern. Wie lange 
dauert es noch, bis die an Tötungsspiele gewöhn-
ten Menschen es völlig normal finden, ihre Spiele 
in einem realen Krieg fortzusetzen?4
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Die ethischen Probleme neuer Kriegstechno-
logie und Waffensysteme werden erst bei der 
Anwendung dieser Technologien und Waffen-
systeme allgemein bewusst. Und wie bei jedem 
durch technische Innovation ausgelösten Rausch 
kehrt bestimmt auch bei der Drohnentechnologie 
der Kater ein, sobald deren Implikationen allge-
mein bewusst werden. Ein bekanntes Beispiel ist 
die Entwicklung der Atombombe. Hiroshima und 
Nagasaki zeigten der ganzen Welt, dass das 
Massenvernichtungspotential dieser Technolo-
gie im Interesse des Überlebens der Menschheit 
und des Planeten ethisch eingefangen werden 
muss. Wir sind überzeugt, dass wir uns genau 
wie bei der Atombombe und anderen Massen-
vernichtungstechnologien dringend mit den ver-
nachlässigten ethischen Fragen beschäftigen 
müssen, die die Drohnentechnologie aufwirft. 
Grégoire Chamayous Theorie der Drohne, so 
der Untertitel, ist das erste und nach wie vor 
wichtigste Buch, das sich mit den ethischen 
Fragen beschäftigt, die der Einsatz bewaffneter 
Drohnen aufwirft – es ist ein Anfang.

Auch abseits des Drohnen-Themas hat der 
imperialistische, neokolonialistische russische 
Überfall auf die Ukraine uns plötzlich und un-
vermutet wieder in die vorrechtlichen Zeiten un-
seres Kontinents zurückgeworfen. Selbst wer kei-
ne besondere Nähe zur Ukraine verspürt, wird 
nun damit leben müssen, dass Putin-Russland die 
zarte Pflanze der Verrechtlichung der interna-
tionalen Beziehungen mit Füßen getreten und 
vielleicht auf lange Zeit in den Boden gestampft 

hat. Das ist das über die Ukraine hinausgehen-
de Verbrechen des Putin-Regimes. Denn wo das 
Rechtssystem zerstört wird, tritt das Recht des 
Stärkeren an seine Stelle. Rechtsstaatlichkeit im 
Inneren und Völkerrecht in den Beziehungen 
nach außen waren der wahre zivilisatorische 
Fortschritt Europas nach dem Ende der totalitä-
ren Regime des 20. Jahrhunderts, die den Kon-
tinent mit Tod und Verwüstung überzogen hatten. 
Der verbrecherische Überfall Russlands auf die 
Ukraine droht, wenn er erfolgreich ist, unseren 
mühevollen zivilisatorischen Fortschritt für lange 
Zeit oder – denkt man an das Vernichtungspoten-
tial heutiger Waffensysteme – vielleicht sogar für 
immer auszulöschen.

Angesichts dieser neuen gesellschaftlichen 
Situation müssen sich auch Philosophie und So-
zialwissenschaften dringend neu aufstellen. Um 
ihrer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht 
zu werden, müssen sie ihre bisherigen themati-
schen Prioritäten überprüfen und an die neuen 
Herausforderungen anpassen. Das muss ange-
sichts des weltweiten Aufkommens autoritärer 
Herrschaftsformen auch heißen, die Werte der 
europäischen Aufklärung zeitgemäß zu reformu-
lieren und sich allen totalitären Bestrebungen je-
der Richtung entgegenzuzustellen. Nur wenn wir 
Klarheit darüber erlangen, was uns ausmacht, 
was die Grundlage unserer demokratischen 
Lebensform ist, können wir totalitären Bestre-
bungen widerstehen.

Peter Engelmann
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„Ein schönes Ziel! Ich werde versuchen, genau in die Mitte 
zu treffen.“ Diese Worte stammen von einem Piloten, der sich auf 
seinen Stuhl in der Creech Air Force Base, Nevada, bereitmacht, 
mittels Drohne eine Hellfire-Rakete auf eine Gruppe Verdächtiger in 
Afghanistan abzuschießen. Mit diesem Wunderwerk militärischer 
Technik treten Tausende von Kilometern zwischen den Finger, der 
den Abzug betätigt, und die Waffe, die das tödliche Geschoss 
abfeuert. Eine Distanz, die unsere gängigen Vorstellungen vom 
Krieg ebenso überfordert wie grundlegende Kategorien des Kriegs-
rechts: Wo ist im Krieg auf Entfernung das Schlachtfeld? Welche 
Bedeutung hat die Unterscheidung zwischen Kombattanten und 
Unbeteiligten noch in einer gewaltvollen Auseinandersetzung, de-
ren Gefahren nur einer Seite drohen? Ist ein Kampf ohne reziprokes 
Risiko noch Kampf? Und welches Recht gilt in diesem einseitigen 
Krieg? Pa
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Grégoire Chamayou

Ferngesteuerte Gewalt
Eine Theorie der Drohne

Russland führt seinen Angriffskrieg gegen die Ukraine immer 
mehr mit Drohnen. Grégoire Chamayous philosophische Ana-
lyse des Tötens mit Drohnen erlangt damit schreckliche Aktuali-
tät. Die Apologeten der Drohne sehen in ihr eine effiziente und 
humane Waffe. Für Chamayou weicht sie jedoch vor allem den 
Unterschied von Krieg und Nichtkrieg auf und gibt der Ausdeh-
nung militärischer Gewalt den Schein von Legitimität.

Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen 
von Christian Leitner
2026. 288 Seiten
2. Auflage
14,0 x 23,5 cm. Brosch.
Ca. € 32,– 
ISBN 978-3-7092-0668-3
Erscheinungstermin:
Frühjahr 2026

Grégoire Chamayou ist Forschungs-
beauftragter am Centre national de 

la recherche scientifique.
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Alain Badiou

Über Alain Badiou

Alain Badiou ist einer der einflussreichsten und zugleich ums-
trittensten gesellschaftskritischen Philosophen unserer Zeit. In 
seiner Philosophie verbinden sich Mathematik, Politik, Poesie, 
Psychoanalyse und Theater zu einem vielschichtigen, aber 
gleichwohl kohärenten System. Die beste Einführung in sein 
komplexes Werk ist die vorliegende Einführung durch ihn selbst.

Mit über einhundert Publikationen ist Badious Œuvre einer 
der umfangreichsten Wissensschätze der zeitgenössischen Philo-
sophie. Sich in dieser Gedankenwelt zu orientieren, ist durchaus 
eine Herausforderung. Nun bietet der Philosoph selbst allen Inte   
ressierten eine Hilfestellung: In leicht verständlicher Sprache fasst 
er sämtliche Stationen seines philosophischen Schaffens konzise 
zusammen und erläutert in nachvollziehbarer Weise die zentralen 
Motive seines Denkens: die Begriffe Wahrheit, Ereignis und Sub-
jekt, die vier Bereiche Liebe, Politik, Kunst und Wissenschaft, seine 
Konzeption einer mathematischen Ontologie und nicht zuletzt die 
Idee des Kommunismus. Dieses Buch ist eine faszinierende, per-
sönliche Einladung des Autors, sich in den vielfältigen Kosmos des 
Badiou’schen Denkens zu vertiefen.

Alain Badiou, geboren 1937 
in Rabat, Marokko, lebt als Philo-
soph, Mathematiker und Romancier 
in Paris.

Alain Badiou im 
Passagen Verlag (Auswahl):
Traut den Weißen nicht!
(978-3-7092-0426-9)
Rede an die Jugend und
13 Thesen zur Politik
(978-3-7092-0322-4)
Was heißt Leben?
(978-3-7092-0444-3)
Lob der Liebe
(978-3-7092-0152-7)
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Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen 

von Martin Born
2026. Ca. 120 Seiten

12,2 x 20,8 cm. Brosch.
Ca. € 18,–

ISBN 978-3-7092-0577-8
Erscheinungstermin:

Frühjahr 2026
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Michel Foucault

Die schöne Gefahr
Über Sprache und Tod

Gespräch mit Claude Bonnefoy

Mit der Archäologie des Wissens festigte Michel Foucault sei-
nen Ruf als kühler und distanzierter Analytiker von Denksys-
temen. Kurz vor ihrem Erscheinen schlüpft er in eine andere 
Rolle: Als Privatmensch will Foucault über seine Arbeit und 
seine Bücher sprechen – auf die schöne Gefahr hin, sich zu 
blamieren.

Herbst 1968: Michel Foucault steht kurz vor der Vollendung 
seiner Archéologie du savoir. In seiner Pariser Wohnung empfängt 
er den Literaturkritiker Claude Bonnefoy zu einem Gespräch über 
das neue Werk. Bonnefoy interessiert sich vor allem für die literari-
sche Seite des Denkers. Doch die Frage nach Foucaults Verhältnis 
zum Schreiben führt schnell zum philosophischen Kern: Es geht 
um das Verhältnis von Sprache und Tod und um die Grundlagen 
der Diskursanalyse. Aus dem Archäologen, der die Schichten des 
Diskurses freilegt, wird hier der Pathologe, der einen toten Diskurs-
körper seziert, um seine Wahrheit offenzulegen. In aller Drastik 
zeigt sich: Foucaults Arbeiten schreiben sich vom Tod her.

Michel Foucault (1926–1984) 
war von 1970 bis zu seinem Tod 

Professor für Geschichte 
der Denksysteme am Collège de 

France in Paris.

Pa
ss

ag
en

 f
o

ru
m
 F

o
u
ca

u
lt

Französische Ausgabe hg. 
und mit einer Einleitung versehen 
von Philippe Artières
Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen
von Boris Kränzel
2026. Ca. 88 Seiten
12,2 x 20,8 cm. Brosch.
Ca. € 14,–
ISBN 978-3-7092-0632-4
Erscheinungstermin:
Frühjahr 2026
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